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Amtliche Bekanntmachungen.
Die Landesgrenze zwiſchen dem Königreich Sachſen

Schkeuditz anderweit durch Pfähle markirt worden. Der unbefugten Wegnahme, Beſ
mann bei Vermeidung der im 8 274 des Strafgeſetzbuches angedrohten Strafen zu enthalten.

Merſeburg, den 16. März 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

en und dem Königreich Preußen iſt neuerdings in den Fluren Dölzig, Modelwitz und
chädigung oder Verſetzung dieſer Grenzzeichen hat ſich Jeder

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Amtsrath Zimmermann'ſchen Freiguts Schotterei, Binner'ſchen Freiguts
Schotterei, Alb. Wegeleben'ſchen Freiguts Schotterei, Heinrich Wendenburg'ſchen Gutes Schotterei,

Gr.-Gräfendorf, den 16. März 1883.
Ackerbeſitzers Böhme in Schotterei, iſt erloſchen.

Der Amtsvorſteher.

Aeber die Zunahme revolutionärer und
ſozialiſtiſcher Amtriebe

ſind aus den verſchiedenen Ländern im Laufe
der letzten Monate Berichte eingegangen, welche
die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.
Für die gegenwärtige Weltlage iſt es höchſt be
zeichnend, daß dieſe in nahezu aller Herren
Länder bemerkbar gewordenen Ruheſtörungen
allein an dem deutſchen Reiche ſpurlos vorüber-
gegangen ſind. Der notoriſch mit ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen eng zuſammenhängende
ruſſiſche Nihilismus bringt ſich dem allmählig
zu innerem Frieden zurückkehrenden großen
ruſſiſchen Reiche von Zeit zu Zeit immer wieder
in Erinnerung; in Oeſterreich iſt eben jetzt die
gerichtliche Verhandlung im Gange, zu welcher
das bekannte ſozialiſtiſche Complott gegen den
Wiener Schuhmachermeiſter Merſtallinger Ver
anlaſſung gegeben hat; die Behörden Spaniens
ſind ſeit Wochen mit Maßregeln gegen die Ver
ſchwörer der „Schwarzen Hand“ beſchäftigt, deren
Treiben die Ruhe Andaluſiens und der benach-
barten Provinzen ernſtlich gefährdete. Das
liberale Jtalien iſt ſeit Monaten von immer
wiederkehrenden Kundgebungen der ſozialiſtiſchen
Revolutionspartei beunruhigt worden und von
Jrland wiſſen wir, daß nationale und ſozialiſtiſche
Verſchwörer ſich daſelbſt die Hände zum Bunde
gegen die beſtehenden Staats und Eigenthums-
verhältniſſe gereicht haben. Jn Paris haben
während der letzten Woche die Verſammlungen
unzufriedener Arbeiter im Mittelpunkte der
öffentlichen Aufmerkſamkeit geſtanden, nachdem
während der Herbſt- und Wintermonate in einer
ganzen Anzahl größerer Städte des Landes Ruhe-
ſtörungen vorgekommen waren, die mit den be-
rüchtigten ſozialdemokratiſchen Plünderungs- und
Kirchenſchändungsſzenen von Montceaux les Mi-
nes in Zuſammenhang ſtanden. Alle dieſe ver-
ſchiedenen Erſcheinungen ſind einander und in
ſo kurzen Zwiſchenräumen gefolgt, daß eine
innere Verbindung zwiſchen denſelben kaum mehr
zweifelhaft ſein kann und daß die Thatſache er
höhter Regſamkeit und Thatenluſt der Umſturz-
partei auch da anerkannt werden muß, wo man
dieſelbe am Liebſten abläugnen und die in den
verſchiedenen Ländern ſtattgehabten Erſcheinungen
in herkömmlicher Weiſe auf „Mißgriffe“ der be-
treffenden Regierungen zurückführen möchte,

Während der größte Theil Europas auf
ſolche Weiſe beunruhigt wurde, iſt es in Deutſch
land ruhig geblieben, in demſelben Deutſchland,
das unſere Radikalen zur Heimath der „Reac-
tion“ machen wollen, dem ſie das Beiſpiel ande-
rer „vorgeſchrittener“ Länder beſtändig vorhalten
und von dem es noch bis vor Kurzem hieß, es
werde durch das Geſetz gegen die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie den
geſellſchaftlichen Umſturz erſt recht in die Hände
arbeiten!

Die Erklärung dafür liegt nahe, ja ſie würde
für Jedermann auf der Hand liegen, wenn man
ſie nicht abſichtlich zu verſchleiern ſuchte: unſere

Regierung hat ſich die Möglichkeit
verſchafft, die Umtriebe und Ausſchrei-
tungen der Socialdemokratie gewalt-
ſam zurückhalten zu können, die da-
durch gewonnene freie Hand aber zur
Einleitung der Socialreform benutzt,
welche in der Kaiſerl. Botſchaft vom
17. November 1881 angekündigt wor-
den iſt. Wünſche und Forderungen des Ar-
beiterſtandes, deren Anerkennung in den „parla-
mentariſch' regierten Staaten nur mühſam
durchgeſetzt wird und die immer wieder auf
Hinderniſſe ſtoßen und zu erbitterten Kämpfen
Veranlaſſung geben ſie ſind bei uns Gegen-
ſtand einer geſetzgeberiſchen Arbeit geworden, von
der gehofft werden darf, daß ſie den äußerlich
erhalten gebliebenen geſellſchaftlichen Frieden
mehr und mehr in einen innern verwandeln
und zu einer Ausgleichung der ſchroffen Gegen-
ſätze führen werde, die ſich anderswo fortwährend
verſchärfen. Die Thatſache, daß Deutſchland der
einzige europäiſche Großſtaat geweſen iſt, der ſeit
Jahr und Tag von revolutionären und ſocialiſti-
ſchen Ausbrüchen verſchont geblieben, verdient
die Aufmerkſamkeit Aller, welche an den öffent-
lichen Angelegenheiten ernſteren Antheil nehmen.

Telegraphiſehe Nachrichten.
Paris, 18. März. Es iſt gegründete Ur-

ſache vorhanden, zu erwarten, daß der heutige
Tag ohne Unordnung vorübergehen wird. Die
Straßen und Plätze zeigen ein Bild abſoluter Ruhe.
Die Truppen ſind in den Kaſernen und Forts
konſignirt. Polizei iſt auf allen wichtigen Stellen
aufgeſtellt. Man befürchtet Ruheſtörungen auf den
Kirchhöfen an den Gräbern der Kommunards.

Paris, 18. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
Bis jetzt iſt nirgends eine Spur von
einer Manifeſtation zu entdecken. Das
Marsfeld iſt vollſtändig leer, in den
Straßen herrſcht nur das gewöhnliche
Leben. Das Wetter iſt herrlich, ganz
Paris bewegt ſich im Freien. Eine
außerordentliche Entfaltung von Mi-
litär und Polizei iſt nicht ſichtbar.
Die von der Regierung getroffenen
Maßregeln haben keinerlei provoka-
toriſchen Charakter

London, 18. März, Vormittags. Zwei
als Frauen verkleidete Männer griffen geſtern
Abend in Windſor Lady Florence Dixie mit
Dolchen an, die Dame kam jedoch unverwundet
davon.

New York, 17. März. Die
Stadt Foreſt City in Kalifornien iſt
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig in
Aſche gelegt worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 17. März 1883.

Der Kaiſer hörte heute Vormittag die Vor
träge der Hofmarſchälle, empfing darauf den hier
eingetroffenen Generalarzt Profeſſor Dr. von

Langenbeck ſowie demnächſt mehrere hohe Mili
tärs. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit
mit dem Kriegsminiſter General-Major Bronſart
von Schellendorff und dem Chef des Militärca-
binets von Albedyll. Nachmittags unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr
nahmen dann der Kaiſer und die Kaiſerin das
Diner allein ein. Geſtern Nachmittag 4 Uhr
hatte der Kaiſer noch eine längere Conferenz
mit dem Staatsminiſter Grafen Hatzfeld.
Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden werden mit ihrem Sohne, dem Prinzen
Ludwig am Montag Vormittag aus Karlsruhe
hier erwartet. Der Fürſt zu Thurn und
Taxis hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages
am hieſigen Hofe wieder verabſchiedet und iſt
geſtern Abend 8 Uhr von hier nach Göttingen
zurückgekehrt.



Tagesüberſicht.
Berlin, 18. März 1883.

Wie die NationalZeitung mit poſitiver Be
ſtimmtheit vernimmt, hat der Kaiſer das erneuerte
Entlaſſungsgeſuch des Chefs d. Admiralität Staats-
miniſters v. Stoſch am Freitag genehmigt das
kaiſerliche Schreiben dürfte Herrn von Stoſch
bereits zugegangen ſein.

Es wird verſchiedenen deutſchen Blättern
aus St. Petersburg gemeldet, daß Prinz Albrecht
wahrſcheinlich den preußiſchen Hof bei der Krön-
ung des Zaren in Moskau vertreten werde.

Oeſterreich Angarn. Wien, 16. März.
Jn dem Prozeſſe gegen die des Hochverraths,
theilweiſe auch des Raubes reſp. der Theilnahme
am Raube angeklagten 29 Sozialiſten wurde
vom Staatsanwalt heute die Anklage gegen 5
Angeklagte zurückgezogen.

England. London 16. März. Die
Aufregung über die Dynamit Exploſion
wächſt, je mehr Details bekannt werden, und die
große Gefahr, welcher das Regierungsgebäude,
ſowie das Parlament entronnen, erſichtlicher ſich
darſtellt. Ueber den Vorfall theilen wir nach
einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ folgende
Details mit. Gerade hatte die rieſige Parlaments
Thurmuhr neun geſchlagen, als plötzlich ein
dumpfer Knall, wie von einer AchtzigTons-
Kanone, gehört wurde. Die Erde ſchien wie
von einem Erdbeben zu erzittern. Eine hohe
Feuergarbe ſchoß gegen den Himmel, und ſofort
erloſchen in der ganzen Umgebung des Re-
gierungsgebäudes alle Gasflammen ſowohl in
den Häuſern, ſowie in den nächſten Straßen die
Laternen. Gleichzeitig praſſelte einige Minuten
lang alles Glas der Fenſterſcheiben hernieder,
worauf ein furchtbares Geſchrei von Weibern
und Kindern der entſetzten Nachbarſchaft die Luft
erfüllte. Gerade gegenüber dem Thatorte iſt
eine Polizeiſtation. Der wachthabende Sergeant
fühlte ſich vom Erdboden gehoben, hörte den
Knall, ſtürzte auf die Straße und hörte zugleich
Geſchrei im oberen Stockwerke. Hinaufeilend
fand er das Zimmer gänzlich demolirt, eine
Frau und zwei Kinder unter dem eingeſtürzten
Bette, jedoch nur leicht verletzt. Jm Unterhauſe,
ſowie im ganzen rieſigen Parlamentsgebäude
fühlte man deutlich die Erſchütterung. Alles
ſtürzte aus dem Saal. Der Speaker (Vorſitzende)
rief die Polizei herbei. Die Parlamentsmitglieder
rannten durch Palace-Yard nach dem Thatort,
wo bereits eine Menge Polizei, Feuerleute und
Publikum ſich angeſammelt hatte. Die Polizei
ſperrte ſofort alle Zugänge zu Downing-Street
ab, wo Gladſtone wohnt, und ringsum alle Re-
gierungspaläſte in der Parlamentsſtraße und be-
gann die Unterſuchung des angerichteten Schadens.

nebſt ſchwerem Mauerwerk vor dem Fenſter des
Erdgeſchoſſes und das Mauerwerk ringsum
im Südweſtflügel des Regierungsgebäudes, wo
das Auswärtige Amt, Jndia office, Kolonialamt
und Lokal-Government-Board ſich befindet, war
vollſtändig zertrummert. Das Büreau ſelbſt
war ganz demolirt. Der Fußboden aufgeriſſen,
die Schreibtiſche und andere Einrichtungen zer-
trümmert. Auch die Straßenmauer des gegen-
überliegenden Hauſes war theilweiſe zerſtört.
Ein großer 200 Pfund ſchwerer Stein durch-
ſchlug die Mauer. der Polizeiſtation. Zwei ge
rade vorüberfahrende Cabs wurden faſt umge-
kippt, auch die Zimmer oberhalb des unteren
Büreaus, vor deſſen Fenſter die Exploſion ſtatt
fand, ſind ganz zertrümmert. Dort ſaß gerade
ein Unterſtaatsſekretär ſchreibend, ſein Schreib-
tiſch ſtürzte um, und der Fußboden hob ſich
ſicben Zoll hoch. Von allen Seiten eilte die
Polizei herbei, welche die Bevölkerung der Nach-
barſchaft beruhigen mußte. Genaueſte ſofortige
Unterſuchung ergab, das die Gasleitung voll-
ſtändig unverſehrt und durchaus nicht Urſache
der Zerſtörung ſein konnte. Sachverſtändige er
kannten ſofort nach Art der Zerſtörung, an
Knall und Effekt, daß eine Dynamit- Exploſion
ſtattgefunden. Die Ladung wurde offenbar in
einem Keller unterhalb der Büreaus gelegt,
welche ſich im Parterre-Geſchoß befinden. Die
Unterſuchung des rieſigen Gebäudes ergab, daß
die Mauern unbeſchädigt waren; es iſt dies
hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß
mächtige eiſerne Bogen alle Kellergewölbe und
das Mauerwerk ſtützten. Dem Gebälk der Zim-
mer aller Stockwerke unmittelbar oberhalb des
Exploſionsplatzes droht dagegen der Einſturz.
Der Glasſchaden allein ſoll etwa 4000 Pfund
Sterling betragen. Die Wachen aller Regier-
ungsgebäude ſind verdoppelt, alle Miniſter von
Detektives beſchützt.

Karl Marx
Karl Marx, der bekannte ſozialdemokratiſche

Agitator und Schriftſteller iſt am 15. März in
Argenteuil bei Paris geſtorben. Geboren 1818
als Sohn eines preußiſchen Ober-Bergraths zu
Trier, ſtudirte er Staatswiſſenſchaften, und ſchloß
ſich nach Vollendung derſelben der radikalen
Oppoſition an. 1843 verheirathete er ſich mit
Fräulein von Weſtfalen, der Schweſter des ſpäteren
Miniſters des Jnnern. Jn Folge ſeiner Oppo-
ſition begab er ſich als Flüchtling nach Paris,
von dort ausgewieſen nach Belgien. 1848 nach
Deutſchland zurückgekehrt, redigirte er in Köln
die ſozialiſtiſche Rheiniſche Zeitung, nach deren
Unterdrückung er ſich 1849 nach London begab,
wo er bleibenden Aufenthalt nahm, als Schrift-
ſteller und Agitator unermüdlich für die Sache
der extremen Sozialdemokratie thätig. 1866
gelang es ihm, die Jnternationale zu gründen,

Dieſelbe ergab: eine maſſive Stein-Baluſtrade die bis 1870 ausſchließlich unter ſeinem Einfluß

m e o en

ſtand, während ſich ſpäter zwiſchen ihm und
Bakunin ein ziemlich ſchroffer Gegenſatz ent
wickelte. Jn der konſequenten Ausbildung der
äußerſten ſozial- demokratiſchen Jdeen war Marx,
durch eine hervorragende wiſſenſchaftliche Bildung
unterſtützt, der großen Mehrzahl der ſozialiſtiſchen
Führer bei Weitem überlegen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 19. März 1883.

S (Kaiſergeburtstagsfeier unſe-
rer Garniſon.) Wie ſchon in voriger Nr.
bemerkt, iſt die offizielle Feier des Geburtstages
unſeres Kaiſers von der hieſigen Garniſon auf
die kirchliche Feier im Dom am geſtrigen Sonn
tag (Feſtprediger: Herr Diaconus Armſtroff) be
ſchränkt worden. Die für heute Dienſtag in
Ausſicht genommene Parade findet nicht ſtatt.
An dem Gottesdienſte nahmen auch die Spitzen
der Civilbehörden und die hier anſäſſigen Re
ſerve- und Landwehr- Offiziere Theil. Die
üblichen Tanzluſtbarkeiten der einzelnen Schwadro
nen haben ſchon Mitte voriger Woche im Tivoli,
Thüringer Hof und Meuſchau ſtattgefunden.

(Feſteſſen.) Das zur Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs am 17. d. Mts. im Saale der Reſſource
arrangirte Feſtmahl war diesmal nicht ſo zahl
reich beſucht, wie andere Jahre. Den Toaſt auf
Se. Majeſtät brachte Herr RegierungsPräſident
von Dieſt aus.

l (Landwehr-Verein.) Der hieſ.
Landwehr Verein feierte den Geburtstag Sr.
Maj. des Kaiſers am Sonnabend Abend in der
Kaiſer-Halle mit Concert, Theatervorſtellung und
Ball. Der Beſuch von Mitgliedern und Gäſten
war ſehr zahlreich. Zwiſchen den einzelnen
Muſifkpiecen brachte zuerſt in längerer Anſprache
der Director des Vereins Herr Kammerherr v.
Hülſen das mit lebhafter Begeiſterung aufge-
nommene Hoch auf Se. Majeſtät aus, der General
der Jnfanterie z. D. v. Herwarth brachte dem-
nächſt ein Hoch auf die Armee und der Regiments
Commandeur Herr Graf von Wartensleben auf
den Krieger-Verein aus. Mit einem Hoch auf
die Stadt Merſeburg ausgebracht vom Herrn
Premier Lieutenant der Landwehr Gesky war
die Reihe der Anſprachen beendet und verlief
ſonſt der Abend programmmäßig in heiterſter
Stimmung.

S (Dom-Gymnaſium.) Mittwoch, d.
21., Vormittags 9 Uhr, wird im großen Saale
des Gymnaſiums eine Vorfeier des Geburtstags
Sr. Majeſtät des Kaiſers veranſtaltet werden,
zu welcher das Programm, wie folgt, feſtgeſtellt
iſt. Choral: O, daß ich tauſend Zungen hätte;
Vorträge von Schülern aller Klaſſen Geſang:
Salvum fac regem von Löwe; Feſtrede des
Herrn Konrektors Prof. Dr. Witte; Geſang:
Heil Dir im Siegerkranz. Jm Anſchluß an die
Feier wird die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt
finden.

Beſchreibung
des Franziskaner-Kloſters zu Wittenberg, ſo ums
Jahr Chriſti 1238 geſtiftet und deſſen Kirche

anno 1269 erbauet worden.
Das Franziskaner Kloſter iſt geſtiftet von

Frau Helena Alberti I., Kurfürſten zu Sachſen
2c. Gemahlin, Ottonis, Herzogen zu Braunſchweig
Tochter, welche verſchieden im Jahre Chriſti
1273 und in dieſer Kloſterkirche mit allen ihren
Nachkommen begraben lieget.

Die Gelegenheit ſolch Kloſter zu bauen, iſt
die geweſen: Als Kaiſer Friedrich J. die Chur-
und ein Stück Landes Heinrich dem Löwen,
Herzogen zu Sachſen c. gewonnen und dem
Anhaltiſchen Fürſten Bernhardo die Chur und
Wittenberg, ſammt etlichen benachbarten Städ-
ten, ſo zwiſchen Meißener Land und Chur-Bran-
denburg liegen, geſchenket hat, welches geſchehen
ums Jahr Chriſti 1180. Iſt hernach eine lange
Zeit Wittenberg die vornehmſte Hofſtadt der
Kurfürſten zu Sachſen geweſen, ſind auch die
meiſten Fürſten ſo von Bernhardo Anhalter
den ſowohl ihre Gemahlin, Söhne und

öchter zu Wittenberg in dieſem Kloſter begra-
ben, dero Nahmen und Grabſchriften von Phi-
lippo Melanchthona zuſammen gebracht.

Nachdem nun Kaiſer Carl V. wegen der
in der Religion vorgekommenen Aenderung die-
ſen Landen immer mit Krieg drohete, hat Jo-

——-—-2 ——-—m-Jhann Friedrich, Kurfürſt von Sachſen, damit er
wider allen feindlichen Unfall ſich aufhalten
könnte, die Stadt Wittenberg mit einem großen
Wall, Graben und doppelte Ziegelmauer um-
feſtigt, hat auch das Auguſtiner Kloſter am El-
ſterthor gelegen, abgetragen, damit die Stadt
enger und die Ringmauer deſto leichter zu brin-
gen ſei, welches geſchehen im Jahre 1547, damit
es aber in fürfallender Belagerung nicht etwa
an Proviant mangeln möchte, hat er aus der
Kloſterkirche ein Kornhaus gemacht und darinnen
5 Böden übereinander gebaut, auf welchen Ge
treyde, geräuchert Fleiſch und allerlei Viktualien
gethan wurden. Das Kloſter aber zu dieſer
Kirche gehörig hat er im Jahre 1544 dem
Rathe zu einem Hoſpital verehret, daß darinnen,
wie noch heutigen Tages geſchieht, arme und
verlebte Leute alimentiret und erhalten würden,
derowegen, als nicht alle Epithaphien und Grab-
mahlen abgetragen worden hat Philippus als
ein Liebhaber der Antiquitäten die Namen derer
Fürſten, ſo von Alberto II., Kurfürſten von
Sachſen aus dem Anhältiſchen Hauſe herkommende
in dieſem Kloſter begraben ſind, von ihren Grä-
bern abgeſchrieben in folgender Ordnung:

1. Jm Jahre 1273 des 6. September iſt
verſchieden Frau Helena 1 Kurfürſten von Sach
ſen c. Gemahlin, Ottonis Herzogens zu Braun
ſchweig Tochter, dieſes Cloſters Stifterin iſt

begraben mitten im Chor. 2. Johannes Herzog
zu Sachſen, der Herre zu Lauenburg Bruder iſt
geſtorben im Jahre 1282 den 30. Juli. 3. Jm
Jahre 1297 iſt geſtorben Albertus 2 Kurfürſt
zu Sachſen. Ein Sohn Alberti I. Jſt auch
begraben mitten im Chor, hat von ſeinem Schwie
gervater Kaiſer Rudolph die Pfaltz, Sachſen und
Grafſchaft Brena bekommen und iſt an der Elbe
bei Acken von denen zu Magdeburg geſchlagen.
4. Frau Heyne Alberti 2 Herzogs zu Sachſen
Gemahlin, Kaiſer Rudolphs Tochter iſt geſtorben
im Jahre 1322, mitten im Chor begraben. 5.
Jm Jahre 1327 den 17. Marty iſt geſtorben Wen-
zel, Herzog zu Sachſen, iſt begraben mitten im
Chor in einem Marmel-Grabe. 6. Jm Jahre
1328 iſt geſtorben Frau Gutta, Herzogin zu
Sachſen, Rudolph I. Gemahlin, Ottonis des
langen, Markgrafens Tochter, eine Mutter Al-
berti, Ottonis, Johannes und Rudolphi, Herzo-
gens zu Sachſen. Jſt begraben von der Wand
gegen Mittag. 7. Jm Jahre 1329 den 4. April
iſt geſtorben Herzog zu Sachſen, Albertus, der
älteſte Sohn Rudolphi I. Kurfürſtens zu Sach-
ſen, iſt begraben mitten im Chor. 8. Jm Jahre
1331 den 9. April iſt geſtorben Frau Kunigunde,
des Königs in Pohlen Tochter, Herzogs Ru-
dolphi andere Gemahlin iſt begraben im Chor
gegen Mitternacht. Jhr Grabſtein iſt auf Kur-
fürſt Friedrichs Befehl in die Schloßkirche ge



V

r h

J r r

s. (Confirmation.) Am geſtrigen Palm-
ſonntage wurden in unſerer Stadt confirmirt:
1) in der Stadtkirche: 150 Kinder (69 Knaben,
81 Mädchen), 2) in der Altenburger Kirche: 92
Kinder (46 Knaben, 46 Mädchen), davon ſind
4 Knaben und 7 Mädchen aus Gemeinde
Meuſchau, 3) in der Neumarktskirche: 49 Kinder
(27 Knaben, 22 Mädchen); im Ganzen alſo
291 Kinder, (142 Knaben, 149 Mädchen).

S (Einjährig-Freiwilligen-Prüf-
ung.) Vor der Militär- Kommiſſion hierſelbſt
fand am vergangenen ſegen die Prüfung der
EinjährigFreiwilligen ſtatt und beſtanden von
den theilnehmenden 8 Kandidaten dieſelbe nur
5; 3 wurden zurückgewieſen.

S (Schulprüfung.) Am hieſigen Dom-
Gymnaſium findet die diesjährige öffentliche
Prüfung am Dienſtag den 20. d. von Vor-
mittags 8 Uhr an ſtatt.

(Prinz Colibri.) Am Freitag
Abend trat in der Kaiſer-Halle hier der ſchon
öfter erwähnte Zwerg Prinz Colibri auf. Nach
einigen KlavierPiecen hob ſich der Vorhang,
und aus einer Blumenvaſe, welche auf einem
Tiſch ſtand, trat auf den Zauberwink des Jm-
preſario Prinz Colibri heraus. Der Eindruck
übertraf die Reelame das genügt. Der kleine
Prinz iſt wirklich nur 69 cm hoch und ſah in
ſeinem eleganten ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge
allerliebſt aus. Jm ganzen Saale deutlich ver-
ſtändlich erzählte er nun ſeine Lebensgeſchichte.
Er iſt zu Wien 16. April 1862 geboren und
heißt urſprünglich Max Zaborski. Seinen nom
de guerre erhielt er erſt, als er, mit 11 Jahren
bei ſeiner jetzigen Größe angelangt, ſich entſchloß
nicht mehr weiter zu wachſen. Fünf Schulklaſſen
hat der kleine Held abſolvirt und nach ſeinen
eigenen Worten „in den kleinen Kopf hinein-
gebracht was darin Platz fand.“ Auf der
Hand ſeines Jmpreſario durchreiſte Prinz Colibri
darauf den leider ziemlich leeren Saal. Se.
Durchlaucht waren überaus leutſelig gegen das
Publikum, beſonders gegen die Damen. Nach
beendeter Reiſe trug Colibri mit vieler Accurateſſe
einige Stücke auf der Piccoloflöte vor. Ab-
wechſelnd mit dem kleinen Colibri Prinzen gab
der Mimiker und Ventriloquiſt J. Duſchnee ver-
ſchiedene intereſſante Dinge zum Beſten.

(Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 11.-17
März er. pro Stück 12--15,75 Mark.

Haſle, 17. März. Das von ihrem Lieb-
haber Brandt in die linke Schläfe geſchoſſene
Dienſtmädchen Wilhelmine Koch befindet ſich ver-
hältnißmäßig ganz wohl. Sie iſt vollkommen
bei Beſinnung, beantwortet ohne Schwierigkeit
alle Fragen, hat keine Schmerzen im Kopfe,
trotzdem die Kugel noch in der Schädelhöhle
ſteckt und iſt die äußerliche Wunde faſt völlig
verheilt. Die Kugel liegt wahrſcheinlich an der
Schädelbaſis und kann nur wenig wichtige Theile
des Gehirns zerſtört haben. Nur der Nerv des

linken Auges ſcheint verletzt zu ſein und kann genommen zu haben. Hieſige Sattlerlehrlinge
das Mädchen auf dem linken Auge nicht ſehen fanden bei Reparatur eines Lehnſtuhles in dem-
die Pupille iſt erweitert, der Augapfel etwas
vorgetrieben, die Umgebung des Auges bläulich-
grünlich von Blutaustritten unter der Haut.
Höchſt wahrſcheinlich wird der Schuß nicht den
Tod zur Folge haben und das Mädchen ohne
erhebliche Beeinträchtigung der Geſundheit mit
dem Leben davonkommen. Der überaus günſtige
Verlauf der Verletzung hat zum großen Theil
ſeine Urſache in der vortrefflichen Anlegung des
heut zu Tage üblichen antiſeptiſchen Verbandes,
der bekanntlich mit großer Meiſterſchaft in der
hieſigen chirurgiſchen Klinik ausgeführt wird.
Bei der am 2. und 5. d. M. in Wittenberg a E.
abgehaltenen Geflügel Ausſtellung iſt Herrn
Delikateſſenhändler Schmieder hierſelbſt für zwei
ausgeſtellte Kanarienvögel der erſte und zweite
Preis zuerkannt worden. Bei dem am 15.
d. M. abgehaltenen Viehmarkt beſtand der Auf-
trieb aus 674 Pferden, 914 Schweinen und 371
n Der Rechnungs- Abſchluß der Halle-

orau-Gubener Eiſenbahn für das abgelaufene
Betriebsjahr würde die Vertheilung einer höheren
Dividende als von 59 für die Stammprioritäts-
Actien geſtatten die königliche Direction wird
dem Verwaltungsrath indeß nur eine 5procentige
Dividende vorſchlagen, der Reſt des verfügbaren
Gewinnes ſoll verſchiedenen Fonds der Geſell
ſchaft zugetheilt werden.

Halle. Die Sache gegen den Mörder,
Maler Guſtav Sommer von hier wird in der
am 2. April c. beginnenden zweiten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode mit zur Verhandlung
kommen. Die nur auf Mord lautende Anklage
wird in einigen Tagen dem Mörder zugeſtellt
werden. Dr. Riebeck, deſſen Weltreiſe be
kanntlich durch den Tod ſeines Vaters, des
Commerzienraths Riebeck, eine Unterbrechung er-
fuhr, wurde einer aus Kairo vom 4. März
datirten Nachricht zufolge am 7. März in Suez
erwartet. Der Handelskammer iſt von dem
Konſulate der Vereinigten Staaten zu Leipzig
die Mittheilung geworden, daß am 1. September
d. J. in Boſton Maſſ. eine Kunſt- und Gewerbe-
Ausſtellung eröffnet werden ſoll, ausſchließlich
für Gegenſtände ausländiſchen Urſprungs. Be
dingungen können im Bureau der Handelskammer
zwiſchen 10 und 12 Uhr eingeſehen werden.

Eisleben. Bei der am 13. März beende-
ten Maturitäts- Prüfung von 4 Abiturienten des
hieſigen Königl. Gymnaſiums erhielten 3 das
Zeugniß der Reife, von denen 1 vom mündlichen
Examen dispenſirt wurde. 1 Examinand trat
freiwillig von der Prüfung zurück.

Schkenditz, 16. März. Geſtern Vormittag
gingen auf dem Wege nach Wehlitz von einem
Geſchirr des Rittergutes Ermlitz die Pferde durch.
Während es dem Kutſcher gelang, das eine
Pferd feſtzuhalten, lief das andere mit der Deichſel

ſelben 50 Mk. Natürlich wurde der Fund dem
Eigenthümer eingehändigt.

Kloſter Roßleben. Am 15. März früh
zwiſchen 4 und 5 Uhr verſchied in Folge eines
Schlaganfalles plötzlich der hochgeachtete Rektor
unſerer Kloſterſchule, Herr Prof. Dr. Wentrup.

Köſen. Unſere Holzmeſſe begann, wie ge
wöhnlich am Palmſonntage; der Holzmarkt in
„Camburg“ wird diesmal jedoch am 15. April
abgehalten.

Nordhauſen. Ein Oekonom hatte mehr-
fache Unglücksfälle in ſeiner Wirthſchaft gehabt
und ſchrieb ſie „der Einwirkung eines böſen
Geiſtes“ zu. Um denſelben zu verbannen, war
auch bald Rath geſchafft, da ſich ein ſogenannter
Hexenmeiſter eines Nachbardorfes zu dieſer Hülfe
leiſtung erbot. Auf das Geheiß deſſelben wurde
nun eine Speckſeite unter Beſchwörungsformeln
an einen beſtimmten Ort gelegt, welche am Mor
gen auch verſchwunden war, man war alſo dem
Geiſte auf der Spur am nächſten Abend
daſſelbe Experiment mit einem gefüllten Schmalz-
topf; da auch dieſer verſchwunden war, ſo be-
zeichnete der Geiſterbanner die Verbannung der
Geiſter als nahe bevorſtehend, und es erübrigte
nur noch, eine Summe Geldes unter der Thür-
ſchwelle zu verbergen. Obgleich ſtutzig geworden,
befolgte der Oekonom trotzdem auch dieſen Rath,
hielt es aber für richtig, den Nachtwächter mit
der „Ergreifung des Geiſtes“ zu beauftragen.
Eine hohe Geiſtergeſtalt erſcheint, bald aufrecht,
bald gebückt; der Nachtwächter ſchreitet auf die-
ſelbe zu und läßt ſich durch die ihm zugerufenen
Beſchwörungsformeln nicht irreführen, packt viel
mehr energiſch zu und entlarvt den „geiſtreichen
Geiſterbanner“. Geſchehen im Dorfe B. bei
Vehelde 1883.

Arnuſtadt. Jn dem Forſte des benachbarten
weimariſchen Dorfes Heyda wurden beim Aus-
roden eines Waldſtreifens unter einem Eichen-
wurzelſtocke ungefähr 70 Goldmünzen von ver-
ſchiedenem Gepräge, aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert ſtammend, gefunden. Man nimmt an,
daß dieſelben zur Zeit des Heereszuges Guſtav
Adolfs von Schweden im Jahre 1632 über den
Thüringerwald und wieder zurück hierher ver-
graben worden ſind. Nach den beiliegenden
Scherben zu urtheilen, waren ſie unter dem
Wurzelſtocke in einem Topfe mit einer ſchwachen
Steinplatte bedeckt, aufbewahrt geweſen.

Weimar, 17. März. Der Landtag hat
heute die Berathung des revidirten Einkommen-
ſteuergeſetzes weſentlich in Uebereinſtimmung mit
der Regierungsvorlage beendet und einen Antrag
auf baldige Einführung des Progreſſivſteuer-
ſyſtems einſtimmig angenommen.

Leipzig. Die Gattin des Reichsgerichts-
Präſidenten Wirklichen Geheimen Raths Dr.

querfeldein, wo es in einen Graben fiel und
alsdann feſtgehalten werden konnte, ohne Schaden

Simſon iſt am 16. d. geſtorben.
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than und in die Mauer am Altar verſetzet
worden. 9. Jm Jahre 1343 den 9. Mai iſt
geſtorben Frau Hayne, Herzogin zu Sachſen,
des Grafen von Lindau Rudolphi 3 Herzogen
zu Sachſen Gemahlin, Herzog Wenzels Mutter,
iſt begraben mitten im Chor. 10. Jm Jahre
1350 am Oſterdienſtag iſt geſtorben Otto Herzog
zu Sachſen, iſt begraben im Chor gegen Mittag.
11. Jm Jahre 1353 iſt geſtorben Frau Helena,
Rudolphi der Jüngeren Herzogs zu Sachſen
Tochter, iſt begraben im Chor vor der Thür der
Sakriſtey. 12. Jm Jahre 1356 den 12. Mart.
iſt geſtorben Rudolph der ältere, Kurfürſt zu
Sachſen, Alberti II. Sohn, iſt begraben im
Winkel neben dem Altar gegen Mitternacht, hat
der Magdeburger beim Städtlein Borna ge-
ſchlagen. 13. Jm Jahre 1370 den 6. December
iſt geſtorben Rudolph 2, Kurfürſt zu Sachſen,
iſt begraben im Chor neben der Tochter, hat
Carln IV. zum Kaiſer erwählet wider Ludewig
in Bayern, Philippo Könige von Frankreich iſt
er mit einem Kriegsher zugezogen, wider Eduar-
dum König in England, zu der Zeit, als die
Franzoſen von Engelländern ſehr geſchlagen,
Cades verloren und der Böhmiſche König Jo-
hannes auf der Franzoſen Seite in der Schlacht
geblieben.

Dieſem Rudolpho hat der König in Frank-
reich verehrt einen Dorn von des Herrn Chriſti

Crone, den er nach Wittenberg gebracht, und zu
Ehren das Collegium der Thums Herren da-
ſelbſten gebauet; im Jahre 1353 den 24. Fbr.
aber hat Kurfürſt 3 ſolche Capell niedergeriſſen
und an deren ſtatt eine neue Kirche, ſo jetzo die
Schloßkirche oder Univerſitätskirche heißet mit
großen Unkoſten aufgerichtet.

Endlich hat Kurfürſt Johann Friedrich des
Rudolphi Gebeine aus dem Franziskaner Cloſter
in die Schloßkirche beim Altar verlegen laſſen.
14. Jm Jahre 1395 iſt geſtorben Frau Anna 2
Rudolphi 3 Kurfürſtens zu Sachſen Gemahlin,
Balthaſars Landgrafens in Thüringen Tochter
iſt begraben mitten im Chor. 15. Jm Jahre
1373 iſt geſtorben Eliſabeth Herzogin zu Sach-
ſen Rudolphi Gemahlin. 16. Jm Jahre 1402
den 18. September ſtirbt Wenzel, Kurfürſt zu
Sachſen, hat das Herzogthum Lüneburg einge-
nommen, iſt aber in Belagerung der Stadt
Celle geblieben. 17. Jm Jahre 1419 den 9.
Juni iſt geſtorben Rudolph, 3. Kurfürſt zu
Sachſen, Kurfürſt Wenzel älteſter Sohn, iſt be
graben im Chor vorm Altar, ſeine Söhne Ru-
dolph und Wenzel hat der Schloß Thurm in
Schweinitz erſchlagen. Er hat den Biſchof zu
Magdeburg-Beltzig Niemegk und Ravenſtein ab-
genommen, iſt mit Gift vergeben worden auf der
Reiſe, als er vom Kaiſer Sigismund im Nah
men des Röm. Reichs in Böhmen geſchicket

worden, daſſelbe Königreich zu ſtillen. 18. Jm
Jahre 1422 iſt geſtorben Albertus, der letzte
Kurfürſt aus dem Anhältiſchen Stamm, iſt be-
graben vorm Altar neben ſeinem Bruder Rudolph
3, iſt vom Feuer ſo ufn Schloß Lochau (iſt
Annaburg) angegangen, erſchreckt und nicht lange
hernach verſchieden. 19. Jm Jahre 1429 iſt
geſtorben Cäcilia, Wenzels Kurfürſtens zu Sach-
ſen hinterlaſſene Wittbe, Francisci des Römiſchen
Reiches vicarii zu Padua Tochter. 20. Jm Jahre
1435 iſt geſtorben Barbara, Herzogin zu Lieg-
nitz und Brück, die andere Gemahlin Rudolphi
3 Kurfürſtens zu Sachſen. Der Grabſtein
ſammt der Ueberſchrift iſt in rothem Marmel
geweſen.

(Der Chur Stadt Wittenberg Urbarii III.
Theils anderer Abſatz von denen geiſtlichen Kir-
chen pp. pag. 308.)

Sicherem Vernehmen nach hat der Hr. Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAn-
gelegenheiten behufs weiterer Verfolgung des
Gegenſtandes eine Conferenz an Ort und Stelle
unter Betheiligung des Conſervators der Kunſt-
Denkmäler Herrn Geheimen Regierungsraths
von DehnRotfelſer, des Herrn Regierungsraths
von Hirſchfeld zu Merſeburg, des Herrn Do
mainen-Raths von Bismarck und des Herrn
BauRaths de Rége zu Wittenberg in Ausſicht
genommen.
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Deutſches Montags-Blatt.

„Der Gedanke, am ſonſt zeitungsloſen Montage eine Zeit
ſchrift erſcheinen zu laſſen welche für die gebildete Familie
gleichzeitig die Vortheile einer anregenden Wochenſchrift und
einer wohlinformirten Zeitung verbände, hat mit der Gründung
des Deutſchen MontagsBlattes Geſtalt gewonnen und iſt vom
Publikum mit großer Theilnahme aufgenommen worden.

In der That hat der reiche Jnhalt des Blattes, die eigen
thümliche Anordnung des Stoffes und die Art und Weiſe der
publiziſtiſchen Behandlung dem nun ſeit dem Jahre 1877 be
ſtehenden Deutſchen Montags Blatt in den bevorzugten
Schichten der Leſewelt einen über Erwarten großen Freundes
kreis erworben.

Dem politiſchen Nachrichtenbedürfniß des Montags kommen
die zahlreichen Spezialteleg ra mme und die aus vorzüglichen
Quellen geſchöpften Jnformationen entgegen, während eine
elegant und klar geſchriebene politiſche Wochenſchau, ſo
wie ein ſcharf zuſammengefaßtes Wochenbild des europäiſchen
Geldmarktes einen müheloſen und doch orientirenden Ueber
blick über die Hauptbegebniſſe des Tages auf politiſchem und
finanziellem Gebiet ermöglichen,

Die erſten Autoren der Gegenwart arbeiten mit
an den belletriſtiſchen literariſchen und kritiſchen Theile des
„Deutſchen Montagsblattes das durch die Beſprechung von
Zeit- und Streitfragen aus allen Gebieten des modernen
Kulturlebens durch die vorurtheilsfreie Behandlung der anregend-
ſten Themata aus dem geſellſchaftli hen Leben unſerer

für die Fragen zu gewinnen weiß welche die gebildete Welt
beſchäftigen. Die „Geſellſchaftliche Strafpredigten“,
die Eſſays über GeſellſchaftsHeuchelei, die Plaudereien über
„Seſellſchaftliche Unarten“ bieten unerſchöpfliche Vorwürfe für
die feuilletoniſtiſch plaudernden und doch ſtets ernſte Aufgaben
verfolgenden Mitarbeiter, denen das ſcharf-ſatiriſche Wort
ebenſo zu Gebote ſteht, wie der warme Gemüthston ehrlicher
Ueberzeugung.

Wiſſenſchaftliche Aufſätze in gediegen-volksthümlicher
Form wechſeln ab mit poetiſchen Traumbildern welche, elek
triſchen Glühlichtern vergleichbar, in mildem Humor die Er-
ſcheinungen der Gegenwart beleuchten, während die drama-
tiſche muſikaliſche und Kunſtkritik von Männern
behandelt wird, deren ehrliches, unbefiochenes Urtheil in an
muthiger Form ſich ſchnell die allgemeinſte Annerkennung erwarb.

So ſei denn das Deutſche Montags-Blatt“ auch
der ferneren Theilnahme des deutſchen Leſepublikums empfohlen,
ſo daß ſeine Verbreitung in den weiteſten Kreiſen es uns auch
materiell ermögliche, das aufſtrebende Unternehmen dauernd
nicht nur auf der erreichten Höhe zu erhalten, ſondern es auch
fernerhin zu vervollkommnen.

Bei dem beiſpiellos billigen Abonnementspreiſe von nur
2. 50 Mk. pro Quartal glaubt die Verlagshandlung
ferner auf eine Verbreitung des „Deutſchen Montags Blatt“
rechnen zu dürfen, wie ſie bisher nur von engliſchen Unternehm

ehe

Jeruſalemerſtraße 48.

S Tage, in friſcher Weiſe ſtets neue und originelle Geſichtspunkte ungen ähnlicher Gattung erreicht zu werden vermochte.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen des Jn und Auslandes.
ProbeNummern gratis und frauco durch die Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SW.,

Fruſtſchmerzen, Heiſerkeit,

Aſtmah, Verſchleimung, Hals
weh, Dlutſpeſen 2c. leidet, ſindet

durch den echten rheiniſchen

Trauben Bruſt- Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Lin
derung.

Zu haben unter Garantie in

e Wer an Huſten l

Merſeburg bei H. Schultze jun.,

ſt Entenplan. ſeſ
T

F 0 eas geſandte Buch
3 mir große Dienſte ge-
eiſtet, denn nicht nur ich,

der ſchon alle Hoffnung
aufgegeben hatte, ſondern
auch viele Bekannte ver-
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die
Wiedererlangung der Ge
ſundheit 2c.“ So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy's Heilmethode.“
Jn dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch
gleichzeitig ſo lche Heilmittel ange-
geben, welche ſich thatſächlich bewährt
haben, ſo daß der Kranke vor un-
nützen Ausgaben bewahrtbleibt. Kein
Leidender ſollte verſäumen, ſich dies
ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk.
20 Pfg. franco von Richter's Ver Vlage Anſegt in Leipzig verſandt. 2

Perl Caffee,
gebrannt à Pfd. 1,40 Pfg.

von ganz vorzüglichem Geſchmack,
liefert vom heutigen Tage an

Otto Schauer,
Gotthardtſtr. 11.

Sämmtliche
Schulbücher

Atlanten, Lerica
in den menustem Auflagen, ſolid
und dauerhaft gebunden in der

Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.

e

Bekanntmachung.
Nachdem über die Einwendung, welche gegen den bezüglich der Haus

grundſtücke Gotthardtsſtraße Nr. 8 bis mit 16 abgeänderken Bebauungs
und Fluchtlinienplan hieſiger Stadt Section VIII erhoben worden, endgültig ent
ſchieden worden iſt, wird dieſer Plan nunmehr in Gemäßheit des S 8 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 20. März er.
ſt F5pmunal vnxeen während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein-
icht aus.

Merſeburg den 16. März 1883.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Friedrich Eduard Ottomar Rieck zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche
von Merſeburg, Band XV, Blatt 762 eingetragene Grundſtück:

a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum und Hausgarten,
b. Hintergebäude rechts im Hofe,
c. Torfſtall links im Hofe,
d. desgleichen quer vor,

am 3. April 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8,

durch den Königlichen Amtsrichter von Berg
verſteigert und

am A. April 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth nach welchem das Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden 1529 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. einge
ſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

VUhren- Auction.
Mittwoch den 21. März er., Vormittags von 9 Uhr

ab, verſteigere ich Saalſtraße 183 zwangeweiſe beſtimmt
62 neue Taſchenuhren mehrere Regulatore Weckeruhren, 1 ge
ſchnitzte Wanduhr und 1 Ancroitbarometer mit Thermometer, ſowie
1500 Stück Cigarren.

Me-ſeburg 19. März 1883. Tag, Ger. Vollz.

Heeonomie-Guts- Verkauf.
Das ehemals Findeis' ſche leere Oeconomie- Gut hierſelbſt,

ſoll erheblich unter dem Feuerkaſſenwerthe verkauft werden. Jn
dem Gute wurden früher ca. 300 Morgen Land bewirthſchaftet. Die Ueber
nahme kann ſofort erfolgen. Kaufliebhaber wollen ſich wenden an den
jetzigen Beſitzer.

Mermann Zorn, Bauunternehmer.
Merſeburg a/S Weiße Mauer 2.

Drei e. 1 eiſerne Steinleiſte geiüh e funden abzuholen bei Gaſt-
Kleingräfendorf 11. Iwirth Lutze, Zöſchen.

Hierzu eine Beilage.

verkauft

Offerte.
Hafer, per Ctr. 7 Mk. in

Wispeln billiger,
Hückſel, per Ctr. 3,50 M.,
reine Roggenkleie,
Waizenkleie,
Futtermehl,
Leinmehl,
Maisſchrot,
Mais,
Oelkuchen,
Leinkuchen,
Hühner u. Taubenfutter,
offerirt billigſt

Heinrich Schultze jr.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Kaiſerl. Tabak-Manufactur

Vahnhofsſtr. 1.
Friedrich Schmitt's
Flecken-Seife

ſollte in keiner Haushaltung fehlen,
da dieſelbe in kürzeſter Zeit ſelbſt die
älteſten Flecken von Oelfarbe,
Firniß, Theer, Wagenfett,
Oel, Fett, Stearin, Wachs 2e.
aus jedem nur erdenklichen Stoffe
ſicher beſeitigt, ohne die Farbe oder
den Stoff anzugreifen. P Preis
per Stück 20 und 30 Pfennig. Jn
Merſeburg bei Paul Marclſcheffel.

Schnelle Hülfe
Jn 6 8

C n Tag. werden
a brieflich disan tn t. cret u. gründ

lich alle Ge-

schlechtsKrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt

Dr. med. Adler in Hamburg.
Medicamente werden ohne

Aukfsehen zugeſandt.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Aufforderung.
Diejenigen, welche an mich Forder-

ungen zu haben glauben, erſuche ich,
dieſe bis Ende d. M. bei mir geltend
zu machen reſp. ſelbige nach Rechtbe
finden in Empfang zu nehmen.

Ebenſo erſuche ich auch diejenigen,
welche an mich Zahlung zu leiſten
haben, dieſe ebenfalls bis Ende d. M.
zu begleichen widrigenfalls ich nach
Ablauf dieſer Friſt meine Forderung
an die Säumigen zu weiterer Verfüg-
ung dem Gericht übergebe.

Löpitz den 18. März 1883.
A. Schmidt, Schmiedemſtr.

Der Geſammt- AuflageC ſie heutigen Num-
mer liegt ein Proſpekt von Ad.
Winter, Stettin bei, auf welchen
wir noch beſonders die Aufmerkſam-
keit unſerer Leſer lenken möchten.
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Dienſtag, 9
den 20. März. W

erſeburger Kreisblatt Beilage:
zu Nr. 66.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 5—. bis l. März 1383.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Oscar Karl Otto
Hoffmann Oberbreiteſir, 20, mit Friederike Marie Pfeifer,
Wilrelmsſtr. 2; der Kaufmann Heinr. Leopold Paul Thiele,
gr. Ritterſtr. 18, mit Anna Eliſe Helene Henckel, Gotthardts
ſtr. 9; der Tiſchler Friedr. Wilhelm Auguſt Halle, mit der
verw. Schuhmacher Bierögel, Thereſe Franziska Amalie geb.
Krauſe, Sand 18; der Schuhmacher Auguſt Emil Schliep-
hacke mit der verw, Vuchbinder Richter, Auguſte Friederike
Charlotte Louiſe geb. Kahle, Johannieſir. 2.

Geboren: Dem Landesrath H. v. Werder e. S.,
Halleſcheſtr. 32 e. unehel S, z dem Zimmermann K. Metz
e. T., Sand 10; dem Kgl. Regier.Diätar W. Stöbe e. S.
Windberg 2; e. unehel S. dem Steinmetz C. Hüttich e. S.,
Lindenſtr. 9; dem Kgl. AmtegerichteSecretär F. Muſch
witz e. T. Breiteſtr. 7; dem Kürſchnermſtr. C. Schneider e.
S. Oelgrube Nr. 1 dem Gelbgießer M. Eckardt e. S.,
Halleſcheftr. 23; dem Schloſſer H. Hohmann e. T., Sirti
berg 11; dem Cigarrenmacher M. Lehnert e. S., gr. Sipxti.
ſtraße 10.

Geſtorben: Der Maurer Friedr. Wilh. Fröbus,
70 J. 10 M., Leberleiden, Karlſtr. 15; der Hdb. Wilhelm
Röder 69 J. 3 M, Altersſchw. Mühlſtr. 2; des Schuh
machermſtr. K. Niemann S. Aug. Karl, 8 J. 1 M, Bruſt
krankh. Preußerſtr. 6; des Maurers W. Linke S. Hugo
Heinr. 2 J. 5 M., Scharlach Brauhausſtr. 5; der Mühlen-
bauer Karl Ludwig Handſchuh, 45 J. Kopfroſe, rother
Brückenrain 1; des Maurers W. Albrecht T. Anna Louiſe,
7 M., Krämpfe, Unteraltenburg 40; des verſtorb. Oeconem
G. Hartmann Ebefr. Dorethea geb. Segnitz 0 J. 2 M.,
Altersſchw Oberbreiteſtr. 21 e. unehel. S. 7 T., Schw.;
des Trompeter A. Bock T. Anna Margarethe, 2 J. 5 P.,
Dyphtheritis Johannieſtr. 18 des Hodb. Ed. Graneiſt
Ehefr. Friederike Wilhelmine geb. Wittig, 32 J. 4 M. Ge
hirnſchl. Kreuzſtr. 2; der Cigarrenmacher Carl Friedrich
Auguſt Schlüter, 49 J. 11 M Bruſtkrankh Branuhaueſtr.
7; des Hdb, K. Reinecke Ehefr., Johanne Sophie geb. Beyer,
33 J. Lungenſchw e ndſ., Brauhausſtr. 7; des Uhrmachers
J Nitz S. Karl Paul, 17 J. 2 M., Blutſturz, Gotthardts
ſtr. 2; e. unehel. S. 2 M., Schw.; des Schloſſers H.
Hohmann Zwillingstochter, todtgeb. Sixtiberg 11; des Tiſch-
lers E. Benke S. Oscar Max, 1 J. 10 M., Verzehrung,
Roßmarkt 11.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

(Zur Heilung der Lungentuberculoſe).
Jn der Sept. Oet. Nummer des in Leipzig erſcheinenden
„Reichs Medicinal Anzeigers“ befindet ſich ein bemerkens
werther Aufſatz über ein neues, der Pflanzenwelt angehöriges

Mittel zur Heilung der Tuberceuloſe, welches berufen zu ſein
ſcheint, in der nächſten Zeit in der Heilkunde eine bedeutende
Rolle zu ſpielen.

Wir entlehnen dem Referate der „Reichs Medicinal-
Zeitung“, daß bereits vor längerer Zeit durch den griechiſchen
Kaufmann Homero in Sibirien eine Pflanze entdeckt worden
iſt, die die ſibiriſchen Steppenbewohner als „gut für die
Bruſt“ kezeichneten. Die Pflanze iſt in dem Jnſtitute des
Profeſſors der Chemie Franzesco Ciotto in Padua durch
den Dr. Ranconi analyſirt und feſtgeſtellt worden, daß die
ſelbe aus den Subſtanzen Summi, ſchleimiger Saft, Ei-
weiß, Alcali, Tannin, Chlorophbylla und Celluloſa beſtebt,
daß aber alle dieſe Rörper mit einem grünen Oele ſo
innig geeint ſind, daß letzteres trotz aller Verſuche und
ſelbſt unter Anwendung des Prozeſſes der Verſeifung
und der Behandlung mit Ch(orbaryum abſolut untrenn-
bar und in ſeinem ſpeciſiſchen Charakter nicht feſtzu-
ſtellen geweſen iſt. (Die Wiener medieiniſche Preſſe iſt
im Beſitz der Analyſe und erklärt ſich zur Vorlegung an
Aerzte und ſor ſtige Jntereſſenten bereit.) Die Pflanze ſAbſt
iſt offiziell mit dem Namen des Finders „Homerianga“ be-
legt worden.

Es wird ſodann über die Reſultate der auf den Arznei-
reſp. Heilwerth gerichteten Prüfungen berichtet, die ein
geradezu überraſchendes Ergebniß geliefert haben. Der
Chefarzt ſämmtlicher Odeſſaer Spitäler, Se. Excellenz
der wirkliche Jeheimrath Dr. Dallas, bekundet, daß
von den unker ſeiner Leitung und unker Aſien der
Kerzte Lattri und Wdowikowsky, in dem Spital dern en Schweſtern, dem Arnenkraihep(ſaus, der
Krankenadtheilung der adeligen Jungfrauen und der
des kaiſerl. Knabengymnaſiums, einer Rur mit dieſer
amze unterzogenen 74 Lungenleidenden innerhalb 60

agen 33 vollſtändige Heilung erfuhren, 27 eine be-
deutende Beſſerung empfanden, während 14 im zweifel
haften Zuſtande verblieben. Der Kgl. Marinearzt Dr.
Scrofani in Venedig erklärt, daß er das ihm zur Verfügung
geweſene Pflanzenmaterial in zwei Fällen von Lungen
ſchwindſucht und chroniſchem Lungencatarrh angewandt und
in beiden Fällen während zweier Monate vollſtändige
geneſung der qu. Kranken erzielte. Jn Folge der weiteren
Beſtätigungen des evidenten Heilwerthes dieſer neuen Pflanze
hat die unter dem Protektorat des Königs von Italien
ſtehende königl. Geſellſchaft für Wiſſenſchaft und Kunſt in
Palermo unter dem 22. April v. J. dem Entdecker der
Pflanze jetzigem Privatier Homero in Trieſt die gol
dene Medaille erſter Klaſſe verliehen, und ferner wurde der
ſelbe zum Ehrenmitgliede der unter der Präſidentſchaft des
Profeſſors Dr. Mergiotti in Florenz ſtehenden philantro
piſchen Geſellſchaft „Areopago“ ernannt. Jn Deutſchland
hat namentlich Herr Sanitäterath Dr. Cohn in Stettin
mit dieſer Pflanze bei Bruſtkranken vielſeitige Verſuche an
geſtellt und ſehr günſtige Erfolge eingeholt. Endlich ſind

Das Heheimniß der Schweſtern.
(8) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Das Geſpräch der Beiden hatte nach der
üblichen gegenſeitigen Vorſtellung naturgemäß
ſeinen Anfang genommen bei dem geſtrigen Un-
fall, von welchem, wie Frau von Rüding ver-
ſicherte, Elfriede vollkommen wiederhergeſtellt war.

„Nur ein wenig angegriffen iſt ſie noch,“
ſetzte ſie hinzu, „wie das bei ihrer zarten Con
ſtitution nur natürlich iſt. Sie hat deshalb
nicht ihre Schweſter bei ihrem gewohnten Spazier-
gang begleiten können. Meine Elfriede iſt eben
mein Angſtkind.

„Jhr anderes Fräulein Tochter hat Jhnen
in dieſer Beziehung noch keine Sorgen gemacht
Sie erſchien mir wie ein Bild der Geſundheit,“
bemerkte Fedderſen.

„Erika, o ja, ſie iſt ſtets geſund,“ dieſe
Worte der Frau von Rüding hätten bald ver-
ächtlich geklungen ohne den Nachſatz: „Gerade
ſo wie ich.“

„Dann iſt wohl,“ erlaubte der junge Arzt
ſich zu fragen, „Fräulein Elfriede mehr nach
ihrem Vater geartet

Ein raſcher argwöhniſcher Blick leuchtete
aus den Augen der Dame.

„Doch nicht, mein verſtorbener Mann war
geſund und kräftig, es ähnelt ihm ſtreng ge-
nommen keins der Mädchen.“

Durch das Fenſter klang der fröhliche Ge-
ſang einer hellen Mädchenſtimme, die Dr. Fedderſen
zu erkennen glaubte.

„Jhr Fräulein Tochter kehrt vom Spazier
gang heim ſagte er fragend, nachdem er
lauſchend hinausgeblickt.

„Das iſt nicht meine Tochter,“ entgegnete
Frau von Rüding kühl und beſtimmt und ſchien
r Singen nicht zu hören oder nicht hören zu
wollen.

uns trotz der erſt kurzen Zeit der Einführung dieſer Pflanze
die Namen einer größeren Zahl Kranker aller Stände reſp.
deren, ſowie ärztliche, Aeußerungen über die Heilwirkung
unterbreitet, die wir gern zur Einſicht bereit ſtellen.

Für Deutſchland iſt der Verſandt der als Thee präpa
rirten Pflanze in Portionen für je 2 Tage der centralen
Vertriebsſtelle diätetiſchhygieiniſcher Erzeugniſſe, J. Kirch-
höfer in Trieſt, für OeſterreichUngarn dem H. Schwarz
in Prag, Heuwaagsplatz 20, und für Frankreich der Apo
theke A. Oberlin in Paris Place du Cadet 17, und für
die Donaufürſtenthümer der Königl. Hofapotheke in Bukareſt
übertragen.

Bei der anſcheinend hohen Wichtigkeit dieſes neuent
deckten Mittels und in Folge der bisher günſtigen Reſultate
eröffnet ſich den zahlreichen Lungenleidenden eine neue tröſt
liche Perſpektive, auf die die Leſer unſeres Blattes hinzu
weiſen wir für unſere Pflicht halten.

Stets von Erfolg.
Verehrteſter Herr! Der Unterzeichnete, der im ver

gangenen Jahre ſo manche Beſtellung bei Euer Wohlgeboren
machte, will in dieſem Jahre wiederum eine Beſtellung von
Richard Brandt's Pillen geben da ich hinlänglich von der
Echtheit und Wirkung derſelben überzeugt bin. Wollen Ew.
Wohlgeboren darum ſo freundlich ſein und 8 oder 10
Schächtelchen beſagter Pillen an H, J. Albertin, Vicar des
Kloſters „Kreuzberg“ bei Biſchofsheim a. d. Röhn (Unter-
franken) ſchicen. Sobald die Sendung bier angekommen,
wird auch ſofort das Geld und das auagagelegte Porto mit
telſt Poſtanw. iſung erfolgen. Hochachtungsvollſt P. Albertin
Vicar des Kloſter Kreuzberg d. 20./7. 81. Ausführl. Proſpekte
mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die Apotheker R.
Brandts Schweizerpillen per Schachtel M. 1. erhältlich
in allen Apotheken.

Repertoire der Leipziger Lheater
vom 20. bis 25. März 1883.

Dienſtag. Neues: Othello. (Mr. Booth a. Gaſt.)
Altes: Schwabenſtreich.
Mittwoch. Neues: Lear. Mr. Booth als Gaſt.)
Donnerſtag,
Freitag beide Theater geſchloſſen.
Sonnabend,
Sonntag. Neues: Nienzi. Altes: Nachm.

Die Sorgloſfen. Abends: Der Bettelſtude t
Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 17. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 247,25. Mainz Ludwig
hafener StammActien 100.75 4 Ungar. Goldreute 75,25
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,75. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 582 50. Oeſterr. Credit-Actien 532.50 Ten-
denz: matt auf Wien.

„FJch glaubte wollte Dr. Fedderſen
fortfahren.

Sie unterbrach ihn.
„Sie irren ſich, Herr Doktor, keine meiner

Töchter ſingt.“
Der Geſang verſtummte ſchnelle Schritte

näherten ſich dem Hauſe.
Sollte Dr. Fedderſen das Schweigen der

Dame als ein Zeichen dafür anſehen, daß ſein
Beſuch lange genug gewährt Er hätte doch gar
zu gern die Rückkehr des goldblonden Mädchens
erwartet. Er begann die Unterhaltung von
Neuem und ſagte:

„Welche, wenn das keine unbeſcheidene Frage
iſt, iſt die ältere der beiden jungen Damen

Frau von Rüding war durch dieſe W
wie in eine Verlegenheit geſetzt, denn ſie ſpielte
nervös mit einem Fächer, den die kühle Seeluft,
die durchs geöffnete e ſtrich, wohl entbehr-
lich gemacht hätte, ſie bewegte den Fächer jetzt
noch heftiger, als ſie erwiderte:

„Es ſind Zwillinge!“
„Ah, in der That, dafür würde ich ſie nicht

halten, wenn ich auch nicht gewußt hätte, welche
ich als die ältere bezeichnen ſollte.“

Frau von Rüding wollte dieſe Richtung des
Geſprächs offenbar nicht weiter verfolgen, denn
ſie blickte ſchweigend aus dem Fenſter. Dr.
Fedderſen fuhr fort:
„Gnädige Frau, halten Sie dem Arzt noch

eine Frage zu gute: Sind Sie Jhrer eigenen
Geſundheit wegen hierher gekommen

„Um Elfriedens willen kamen wir hierher“,
erwiderte Frau von Rüding. „Jhr war See-
luft und viel Bewegung verordnet. Leider kann
ich ſie nur ſchwer zu der letzteren beſtimmen, ſie
wird ſo leicht müde, denn ſie iſt ſehr zarter
Conſtitution.“

„Jch würde Jhnen rathen, um die nöthige
Bewegung zu erlangen, die jungen Damen reiten
zu laſſen, wenn Fräulein Elfriede das Gehen
nicht liebt.“

„Reiten!“ Frau von Rüding rief es heftig
und der Fächer zerbrach bei einer ſchnellen Be-
wegung ihrer Hand. „Nimmermehr!“ Aber ſie
faßte ſich, als ſie den verwunderten Blick des
jungen Arztes bemerkte, und fuhr erklärend fort:

„Sie werden meine Abneigung dagegen er-
klärlich finden, Herr Doktor“, ſagte ſie, „wenn
ich Jhnen erzähle, daß mein Mann infolge eines
Sturzes mit dem Pferde geſtorben iſt. Jch gebe
es deshalb nicht zu, daß eine meiner Töchter
einen Sattel beſteigt.“

„Jch bedauere, gnädige Frau, eine ſo trau-
rige Erinnerung durch meinen wohlgemeinten

Rath erweckt zu haben
Dr. Fedderſen's Entſchuldigung wurde durch

Erika's Eintritt unterbrochen.
Was für Stürme auch am vergangenen

Abend das Herz des jungen Mädchens durch-
tobt hatten, es waren eben nur Frühlingsſtürme
geweſen, die keine Spuren zurücklaſſen, keine
Saaten vernichten, und Erika's blaue Augen
lachten ſo hell wie der Himmel draußen, während
ſie den Hut abnehmend, das goldige Haar an
den glühenden Wangen ſtreifte.

„Ach, Mama, welch ein Spaß!“ rief ſie
luſtig und bemerkte nun erſt den Beſucher. Aber
ſie erwiderte ſeine höfliche Begrüßung ſehr oben-
hin und wandte ſich wieder der Mutter zu.

„Denke Dir, faſt hätte ich mein geſtern ver
lorenes Band wieder bekommen, ich ſah die kleine
Katze, der ich es umgebunden hatte, im Dorfe
laufen und verfolgte ſie.“

„Eine weiße Katze?“ fragte Dr. Fedderſen,
aber Erika gönnte ihm nur einen Blick kühlen
Erſtaunens über ſein Jntereſſe an der von ihr
geſehenen Katze und wiederholte

„Jch verfolgte die kleine, weiße Katze bis an
ein Häuechen, aber dort nein, Mama, es war
zu fomiſch! An der Schwelle trat mir ein
ſchreckliches altes Weib entgegen, die wohl glau-
ben mußte, ich wollte dem Thierchen etwas zu
leide thun. (Fortſetzung folgt.)
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Gold, Silber und Banknoten.

Dukaten per Stück aSovereignes per Stück. 260.59 G
20Francs Stücke 16.23 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stüch 4.225 G
Jmperials per Stüch

do per 500 Gr. 1394.50 BEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81. bz
Oeſterr. Banin p. 100 fl. 1760.75 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub.. 203.20 b
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do 75 GRumäniſche de 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Sept. Oct. 193,50

flau

Roggen. April. Mai 137, MaiJuni 138,20. Sept.
Oct. 144,50. matter.

Gerſte loco fehlt.
Hafer. April-Mai 122,75.
Spiritus loco 53, April Mai 53,40. AuguſtSeptbr

55,60 flau,
Rüböl loco 78, M. April-Mai 78,50 Septbr. Octbr.

62,90 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 17. März
Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 45-— 175 Mk., Land Gerſte
144-154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1000 Kilo.
Kartoffelſpir. pr. 10,600 Literproz. ohne Faß 53,20 bis
53,70 Mk.

Bericht des Börſenvereins zu Halle e
am 17. März 1883.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13-14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M., feſt.
Mais 1000 kg. Donau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter yCt. loco Kartoffel W.

Rüben
Rüböl 50 kg 37,75 M. gefordert.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.

uttermehl 50 kg. 6,50 7 M.
leie, Roggen50 Tg 4,60——4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-—4,30
Mk Weizengrieskleie 4,50 M.

Oelkuchen 50 kg loco M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtitnts Merſeburg, Burgſtr. 18

ſis8./8. Abd. s U. [19/3. Mrg. 8 U.

Special- Geſchäft
für

Cigarren u. Taback
Ecke der kleinen Ritterſtraße.

Gut assortirtes Cigarren-Lager,
reiche Auswahl von Paquet-Tabacken,
Rollen-Varinas,
Rollen-Portoricos,
Varinas-Blätter,
diverse geschnittene Tabacke,
Schnupf- u. Kautabacke,
Cigarretten von Laferme,

in reicher Auswahl.
Beliebte Nummern von Ceqarren:

à 5 Pfg.

55No. 40 3 4 Pfg.
Von feineren Cigarren reiches Aſſortiment.

Heinr. Schultze fr.

Faouchrequtseten als Cigarrentaschen,
Cigarrenabschneider, Spitzensammler,
VFeuerzenge, Cigarrenspitzen v. Pfeiſfen

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten ars erſter Hand. De Mill. 750,6 „37
Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 161——-173 Me., feinſter Thermometer Celſius r. 3, O,!
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez. gen 743 74,1Roggen 1000 kg 140 147 M. W ltung 6 7Gerſte 1000 kg Land 140--155 M., Chevalier- 160 e NW 0170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115 Stärke 4 J
122 M. Riederſchläge 0,0 Therm. mintmal 1,0

R e er De ez No. 33. Svis auf's AgPernyt ussorgtg
paheitsschächicho

s ges baalio8 P
Seit 1876: O eigene Centraſgesohäſte (7 in Berlin)

Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin. Danzig. Halle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. 0. Königsberg 1. Pr.

und 500 Fihalen in Deutschland.

Neue Filialen werden stets gern Vergeben,

mm

Denn

m

Se Die SOswald Nier'sehen Weine
Von k. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben:
n

W

bei Hrn. C. L. Zimmermann, Merszeburg, Burgstr. 15. ſ

S 2 uV. Vanzenhofer,
Halle a/S., Poſtſtraße 9,

beehrt ſich hiermit den Eingang der Saiſonneuheiten in

Schuhwaaren SeeDamen

ergebenſt anzuzeigen. Preiſe feſt u. billig! Reparaturen prompt!
u. Kinder

Abonnement ein.

gern bereit ſind.

Das Halleſche Tageblatt
eröffnet am J. April er. das zweite diesjährige Abonnements- zahlung ca. 20,000 Thlr.) Auskunft
Huartal und ladet das Publikum u reger Betheiligung an dieſem durch E. in Ciſenach,Das Blatt, das ſich ſeit Neujahr eines ſtetigen Zu urch E. Kallenſee in Eiſenach

wachſes im Abonnement zu erfreuen hat, wird es ſich, wie bisher,
auch fernerhin angelegen ſein laſſen, durch Darbietung eines gediegenen und
intereſſanten Jnhalts allen billigen Anforderungen und Wünſchen zu ent-
ſprechen und die beſten Kräfte dafür einſetzen, daß es ſeinem Zwecke ein empfiehlt
wirkliches Familienblatt zu ſein, welches Unterhaltung und Belehrung
in anregender und gemeinverſtändlicher Form gewährt, gerecht wird. Jn den
letzten Tagen des März wird mit dem Abdruck einer größeren Novelle aus
der Feder des Redakteurs des Blattes, Herrn Jänich, betitelt „„Am
friſchen Haff“, begonnen werden deren Anfang wir den am 1. April
und ſpäter neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch gratis nachzuliefern

Der Pränumerations Preis für das Quartal beträgt in
der Expedition, wie auf allen Poſtanſtalten nur 2 Mark. bei

Die Expedition des Halle'ſchen Tageblatts.

Eine große 6 Sir o fr Miſtbeetfenſter,Handels 8 Mühle und 1 einſpänniger Wagen ſind zu
neueſter und beſter Conſtruction, in verkaufen.

Vorſtadt Neumarkt 24.

Penſionsquittungen
vorräthig in derrBuchdruckerei 4es Kreisblatts.

1 kl. Drehrolle und 1
Decimalwaage ſtehen zum
Verkauf bei
Fr. v. Trotha geb. v. Trotha,

Schkopau.
Die zweite Etage in der
Stadtapotheke iſt vom 1. Mai

vorzüglicher Lage, mit guter Waſſer
kraft iſt günſtig zu verkaufen. (An

Friſchen Seedorſch,
Holſteiner Karpfen,
friſche geräucherte Flundern,

C. L. Zimmermann.

Dienſtag früh
friſchen Schellfiſch

Seedorſch
W. Wolf.

Die von der Frau

r Müller bewohnte ErkerwohnungKautschuck-Fussboden- Lack
mit Farbe.

in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen
bei Paul Marckſcheffel in Merſeburg.

4 HohXTER's Kautschuck-fussboden-lach

r h her

Wittwe gh zu vermiethen.

unſeres Hauſes iſt umzugshalber F. Curtze.
ſogleich an ruhige Miether zu Eine ordentliche Fran wird als
vermiethen u. 1. April reſp. 1. Aufwartung geſucht.
Juli e. zu beziehen. Karlſtraße Nr. 13.

Vorſchuß Verein ezu Merſeburg. E. G. Druck und Verlag von A. Leidholdt.

n (pjob (pyhaj o
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